
Archiv 

STATISTISCHE 
BERICHTE 

Herausgeber: Statistisches Bundesamt /Wiesbaden 

Arb --Nr VIIl/7/1 9 Erschienen am 15. Oktober 1952 

Bevölkerungsstand am 50.6,1952 und Bevölkerungsentwicklung 

im 2c Vierteljahr 1952 

Die Bevölkerungszahl des Bundesgebietes hat im 2, Vierteljahr 1952 wei 
terhin zugenommen und betrug am 50,6.1952 48 478 100 Personen? darun- 
ter 25 729 000 Brauen. Die Verteilung der Bevölkerung auf die einzel- 
nen Länder ist aus der nachfolgenden Übersicht zu ersehen; 

Fortgeschriebene Wohnbevölkerung 

am 30,6.1952 

Land 
. männlich :weiblich insgesamt 
; 1 000 Personen 13»9.50-100 

Bundesgebiet 
davon; 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Diedersachsen 
Nordrhein-V/estfalen 
Bremen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Bayern 

darunter: 
Lindau 

B a d en - Wü r 11 e mb e r g 
davon ehemalige Länder 

Württembeig-Baden 
Baden 
Württembeig-Hohenzollern 

aus serdem? 
West-Berlin 

22 749,1 

1 142 5 0 
777 o4 

3 134,2 
6 530,5 

277,4 
2 067,7 

1 473,6 
4 256,9 

?7 q 

3 089 U 

c. 

920,6 

25 729,0 

1 316,7; 

892,3- 
3 542,5 
7 190,7: 

309,2; 
2 343,4: 
1 668,2 
4 916,4; 

32.9; 

3 549,8-' 

1 243,1 

48 478,1 

2 458,7. 
1 669,7 
6 676.?. 

13 721,2 
586.,5. 

4 411)1 
3 141,8 
9 173,2 

60,8 
6 639,2 

4 006,4' 
1 409,3: 
1 223,5' 

2 165,6; 

101,6 

94.8 
104,0 
98,2 
104,0 
105,0 
102,0 
104,6 

99.9 

103,9 
103.3 

102,5 
105.3 
103.4 

Abweichungen in den Summen erklären sich durch Runden der Zahlen. 
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Die Zunahme der Bevölkerung im 2, Vierteljahr 1952 betrug rund 
108 000 Personen, Sie ist auf Grund des Überschusses der Geburten über 
die Sterbefelle und die Zuzüge in das Bundesgebiet über die Portzüge 
aus diesem ermittelt worden,. Die Zusammensetzung der Bevölkerungszu- 
nahme zeigt die folgende Übersicht: 

Die Zunahme der Wohnbevölkerung 

(in 1 000 Personen) 

Zeit 

BevölkerungsZunahme 

- insgesamt 

davon 

Geburten- : 
Überschuss; 

Zuwan- 
derungs- 

überschuss 
* 

1951 
1 -.Vierteljahr 
2 .Vierteljahr 
3oVierteljahr 
4oVicrteljahr 

100 
131 
116 
111 

44 
73 
77 
56 

+ 56 
+ 58 
+ 39 
+ 55 

1952 
1 ,Vierteljahr 
2.Vierteljahr 

65 60 + 5 
108 70 + 38 

Die BevölkerungsZunahme3 die im vergangenen Vierteljahr sprunghaft ab~ 
genonimen hatte (65 000), betrug im 2, Quartal wieder mehr als 100 000 
Personen (108 000). Davon entfielen 70 000 Personen auf den Geburten- 
überschuss und 38 000 Personen auf den Zuwanderungsüberschuss. Gegen- 
über dem 1, Vierteljahr 1952 hat der Geburtenüberschuss um rund 10 000 
Personen und der Zuwanderungsüberschuss um rund 32 000 Personen zuge- 
hcmmen, Die Zunahme des Geburtenüberschusses ist auf die saisonale Bewe- 
gung der Geburten und Sterbefälle zurückzuführen, während die Zunahme 
des Zuwanderungsüberschusses verschiedene Gründe hat. So haben gegenüber 
dem vergangenen Vierteljahr die -Zuzüge aus Berlin und der sowjetischen 
Bssatzungszone etwas zugenommen, während die Auswanderung in das Aus- 
j.and abgenommen hat. Daraus lasst sich aber erst die Hälfte der Bevöl- 
1. erungs zun ahme gegenüber dem ersten Vierteljahr erklären. Die andere 
Hälfte (16 000) stellt die Zunahme der sogenannten Binnenwanderungs- 
differenz dar, die sich daraus ergibt, dass den polizeilichen Anmeldunge: 
am Umzügen aus CIJ&Iü Bundesland in ein anderes nicht die entsprechen- 
de Zahl von Abmeldungen gegenübersteht. Es hat sich gezeigt, dass seit 
1950 die Bimenwanderungsdifferenz regelmässig im 1. und 3. Viertel- 
jahr klein und im 2. und .4. Vierteljahr gross ist. Es kann also ange- 
nommen werden, dass durch die Häufung der Umzüge um den 1.4. und 1.10. 
eines Jahres, die Abmeldungen noch im 1. bzw. 3. Quartal und die zuge- 
hörigen Anmeldungen erst im nächsten Vierteljahr vorgenommen und ge- 
zählt werden. Im Laufe eines Jahres gleicht sich diese Differenz je- 
doch aus, sc dass eine Verfälschung der Bevölkerungszahl durch den zeit- 

Unterschied zwischen Ab- und Anmeldung nicht zu befürchten ist. 

Die BevölkerungsZunahme im Berichtsvierteljahr ist um 23 000 Personen 
geringer als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Diese Abnahme resul- 
tiert aus einem um 3 000 Personen geringeren Geburtenüberschuss und um 
20 000 Personen kleineren Wanderungsgewinn. Den Wanderungsgewinn ver- 
ringerten hauptsächlich die verminderten Zuzüge aus der sowjetischen 
Besatzangszcne und die verstärkten Portzüge in das Ausland. 
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Aus der anliegenden 'Übersicht ist die Bevölkerungsveränderung in 
einzelnen ländern des Bundesgebietes und West-Berlins im 2, Viert 
jahr 1952 ersahen. Aus dieser Übersicht geht hervor, dass die 
kerung nur: in den Flüchtlingsabgabeländern Schleswig-Holstein, Ni 
sachseri und -.Bayern -abgenommen hat,. Die B'evölkerungszunahme in den 
gen Ländern des Bundesgebietes bewegt sich zwischen 0,6 vH in Bre 
und Rheinland-Pfalz, und 0,3 vH in Hessen. 



Bevölkerungsfortschreibung 

für das 2. Vierteljahr 1952 

(Wohnbevölkerung in 1 000 Personen) 

Stand am 

31.3,1952 

Veränderungen im 2. Vierteljahr 1952 

Stand 

30.6.1 

Zugänge i Abgänge j BeVolke rungs- 

(+)bzw. 
e (-) 

vH 

. 

Land davon davon ; Zunahme 

insgesamt Lebend- i ‘ .. i insgesamt 
, Zuzuge 

geborene • 

Gestor- 

bene 

-aonern 
Fortzüge : n 

; Personen 

1 • 2 3 4 -5 6 7 j • 8 •• • 9 10 

Bundesgebiet 

insgesamt 

dar.weiblich 

48 370,6 

25 677,7 

501.7 195,4 306,2 j 394,2 

237.8 94.0 ; 143,7 : 186,4 

125,9 

61.6 

268,3 i + 107,5 

124,9 i + 51.3 
+ 0,2 
+ 0.2 

48 478,1 

25 729.0 

davon; 

Schleswig-Holstein 

insgesamt 

dar.weiblich 

2 474,4 

1 324.3 

24,5 9,2 

tu 4,4 

15,3 i 40,2 

6.9 j 18.9 
6,0 

.3,1 

34,2 ; - 15,7 

. 15,9 : - 7,7 . 

-0,6 

- 0.6 

2 458,7 

1 316.7 

Hamburq 

insgesamt 

dar.weiblich 

1 662,1 

887.5 

22,4 4,3 

11J 2,1 

18,1 ! 14,8 

9,6 i 6,9 

4,6 

2,2 

10,3 ! + 7,5 

... 4,7 : + 4,8 

+'0,5 

+ 0,5 

1 669,7 

892.3 

Miedersachsen 

insgesamt 

dar.weiblich 

6 695,5 

3 550,6 

62,0 28,1 
30.1 13.4 

33,9 i 80,8 

16,7 i 38,2 

16,5 

8,1 .. 

64,3 j - 18,8 

30.1 j - 8,1 

-0,3 

-0,2 . 

6 676,7 

3 542.5 

Nordrhein-Westfalen 

insgesamt 

dar.weiblich 

13 653,1 

7 159,9 

149,8 54,8 

67.2 26,4 

95,0 { 81,7 

40.8 ! 36.4 
34,6 

16.5 

47,1 I + 68,1 
19.9 ! + 30.8 

+ 0,5 

+ 0^4 

13 721,2 

7 190.1 

insgesamt 583,2 8,8 1 9 6,8 ; 5,4 1,4 4,0 i + 3,3 + 0,6 586,' 

Bremen dar.weiblich 307.2 4,7 0,9 3.7 ■: 2,7 0.7 2,1 i + 1,9 + 0.6 309.2 

Hessen 

insgesamt 

dar.weiblich 

4 398,4 

2 337,2 

47,7 16,7 

23.6 8.0 

31,0 : 34,9 

15.6 i 17.4 

11,2 

.5.6 

23.7 i + 12,7 

11.8 j + 6.3' 

+ 0,3 - 

+ 0.3 

4 411,1 

2 343 J 

insgesamt 3 124,3 40,3 14,7 25,6 : 22,9 8,3 14,6 : + 17,5 + 0,6 3 141,f 

Rheinland-Pfalz dar.weiblich 1 660.0 19,3 7,1 12.2 I 11.1 4.0 7.0 j + 8.2 + 0,5 1 668.2 

Bayern 

insgesamt 

'dar.weiblich 

9 174,8 

4 917.1 

65,0 37,8 

31.4 18.3 

27.2 ! 66,6 

13.2 ! 32.1 

26,1 

13.0 

40,5 j - 1,6 

19.1 ! - 0.7 

-0,0 

- 0.0 

9 173,2 

4 9.16 J 

darunter: 

Lindau 

insgesamt 

dar.weiblich 

60,6 

32.8 

0,9 0,2 

0.4 0.1 

0,6 . I 0,6 

0.3 j 0.3 

0,2 

. 0,1 

0,5 ! + 0,2 

0.2 ; + 0,1 

+ 0,3 

+ 0.3 

60, 

... 32,! 

Baden-Württemberg 

insgesamt 

dar.weiblich 

6 604,8 
3 533.9 

81,2 27,9 
38.4 13.4 

53,3 j 46,8 
25.1 I 22.6 

17,2 
8.4 

29,6 j + 34,4 
14.2 : + 15.8 

+ 0,5 
+ 0.4 

6 639j 

3 549. 

West - Berlin 

insgesamt 

dar.weiblich 

2 166,8. 

1 244.4 

. .21,6 . 4,6 

10.7 2.2 

17,0 i .24,8 

8.5 5 12.1 

7,0 

 3*7— 

17,8 ! - 3,2 

8.4 ; - 1.4 

-0,1 

  

2 163, 

.J.14-3* 

Abweichungen in den Summen erklären sich durch Runden der Zahlen. 


